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Der Gesellschafter.
Freitag den 2L . Januar L8LL.

Württenrbergischv Chronik.
Das Neujahr ist längst vorüber , und die Gewerbs-

leute harren sehnsüchtig auf Bezahlung der das ganze
Jahr über auf Rechnung gelieferten Arbeiten . Ader man
hört nur Eine Klage über schlechtes Eingehen der Zah¬
lungen , selbst von solchen Personen , deren Vermögens¬
oder Einkommens -Verhältnisse die alsbaldige Liquidirung
der zugesandten Rechnungen wohl gestalten würden . WaS
nüzt alles Gerede von Hebung deS Gewerdestandes , wenn
der Handwerksmann auf kiese Weise gehindert wird,
dem soliden Kaufmann gegenüber seine Verbindlichkeiten
zu erfüllen und dadurch dem Wucher und der Habsucht
überantwortet wird , eie da und dort bereits an seinem
Mark zu saugen angefangen haben ? Es wäre doch sehr
zu wünschen , daß wenigstens da , wo die vorhandenen
Mittel es nur irgend erlauben , auf bald möglichste Be-
sriedigung des Handwerker S Bedacht genommen würde,
dessen ohnedieß sehr beschrankter Verdienst durch allzu-
langes Warten nur noch mehr geschmälert wird.

Wie wir hören , hat der ,ländische Ausschuß die
Kommission für Gegenstände der inneren Verwaltung auf
den 26 . d. M -, die Ablösungskommission aus den 2 Feb¬
ruar eiiiberuseu , um ibre Arbeiten zu beginnen , so wie
die Justizgcsetzgebungskommission veranlaßt , einen Refe-
rentc für die Begutachtung VcS emgebrachtcn Gesetzcs-
cntwurss über die Beseitigung der bei LwgenschafiSverän-
ßcrungcn und insbesondere bei der Zerstückelung von
Bauerngütern vorkommenden M ßbräuche zu heben.

In voriger Woche ging das Gerücht von einem
bevorstehenden größer » Avancement im Armeekorps , das
aber wohl seinen Ursprung emsig in den Wunsmen der
dcförderungrlustigen Jugend haue , da man nicht recht
anzugeden wußte , welche Lucken etwa zu ersehen wären.
Hinsichtlich der Haupt euie und Rittmeister ist in den lej-
ren Zähren eine Aeuterung eingeiretcu , indem ter früher
mit Lies r Stelle verbunden gewesene Personaladel nicht
Mkhr ertheilt wild und diese Auszeichnung erst mit dem
Grade des Obersten einzuireken scheint, wie es auch beim
Civil der Fall ist , wo dieseloe erst mit dieser Rangstufe
erworben wird.

Rotte nburg,  13 . Jan . Unser Zuch-polizeibaus
hat wieder ein Neujahrsgcschenk erhalten . Gestern Abend
kam ans Markgröningen ein Transport von 30 weibli¬
chen Gefangenen an , welche in dem ehemaligen Lokal
für die Seibeabhasplung untergebracht wurden . Da die
dortige Anstalt zum Erdrücken voll ,st, so sollen bis auf

Weiteres alle nach Markgröningen Verurtheilten hieher
geliefert werden.

Interessant ist das Schicksal einer ungefähr ' 48jah-
rigen Wittwe von Boll  bei Sulz , die am 19 . August
v. I . auf Gemeindckosten auswanderte ; von jeher grö»
ßere Liebhaberin vom Schnaps , als von anhaltender
Arbeit , hatte sie nach menschlicher Berechnung eine Pfründe
im Armenhaus in sicherer Aussicht , weßhalb sie kaS An¬
erbieten der Gemeinde , sie nach Amerika zu befördern,
mit großer Freude aufnahm . Im November kam die
Nachricht , daß sie wegen Arbeitsunfähigkeit zu Newyork
im Armenhause logire , und siehe am Mvrgen des Er¬
scheinungsfestes erschien die Vielgereiste leibhaftig zu
Bock, nachdem sie per Schub üders Meer und durch
Frankreich geschafft worden war . Die Wiedereinsetzung
in den vorigen Stand ist ihr gesichert ; aber die Rath-
hansherren warten an jedem Botentag — auf einen
amerikanischen Konto.

Vor einigen Tagen hat das B ran n tweinsteuer-
Gesetz  ein Opfer in dem Ort Dettenhausen  gefor¬
dert . Ein lediger Mann , der mit zwei Geschwistern sein
Hauswesen führte , hatte sich gegen die Bestimmungen
dieses Gesetzes verfehlt u >' d wurde angezeigt , ehe er je¬
doch der Vorladung Folge leistete, machte er seinem Leben
durch Erhängen  ein Ende.

Die auf Montag den 17 . d. M nach Balingen
anberaumt gewesene Versammlung zur Besvrechung der
zweckmäßigen Schritte für Erlangung einer ober» Eisen¬
bahn wurde wegen noch nothwenviger Vorarbeiten auf
den 2 . Februar vertagt.

Am 16. d. M . wurden bei Hegnach , O .A. Waib¬
lingen , an c:nem Kirschbauin mehrere blühende Zweige
gefunden.

Das L. T . schreibt : Im Hause eines Bürgers in
Neckarweihmgen w woe, sicherem Vernehmen nach, vorige
Woche beim AuSgraden in einem Stalle ein kleines ir¬
denes Gefäß Mit ungefähr 49 Goldstücken gefunden . Es
sollen nie st niederländische L .kaicn von der Zeit von
1590 — 1602 seyn; es wäre also möglich , daß sie wah¬
rend des ( 20 bis 30 Jahre später erfolgten ) 30jährigen
Knegs vergraben wurden . Man wll wissen,  das be¬
treffende Haus scy früher ein Kloster gewesen . Noch
gehl von demselben wenigstens über die Kirchhpfmauer
ein besonderer Gang in die Kirche. Der jetzig? Haus¬
besitzer ließ aus Anlaß der Berh .' irathung seiner Tochter
seinen Stall erweitern.

AnS dem Oberamt Neuenbürg,  den 16 . Januar.



Eine blutige Greuelthat bat den sonst so sichern Boten . nieder , i- re Andacht zu verrichten und war nahezu damit
unseres Amts besteckt. Es war Freitag den 14 . d. M , j fertig , als sie ein wieterholies Zupfen an ihrem Kleide
Abends , daß ein beurlaubter Soldat von Dobel , hiesigen
Oderamtö , auf der Straße von Pforzheim nach Gerns¬
bach einen reisenden Schneidergesellen aus Baden traf.
Unter ' cm Vorgeben , ihn den nächsten Weg zu führen,
und mit dem Versprechen , daß er ihm bei seinem Dru«
der , einem Wirth in Dobel , für ein kostenfreies Nacbt-

bemerkte. Wie ste umschaute , sah sie zu ihrem großen
Schrecken den Geist einer verstorbenen Müllerin vor sich
stehen, der sie in flehenden Worten bat , ihre Seele zu
erlösen , die keine Ruhe finden könne. Da nun daS
Mädchen sich dazu bereit erklärte , wurde sie ersucht, zu¬
nächst 9 Tage nach einander an diesem Orte für sie zu

quartier sorgen wollte , wußte der Soldat den Hand - beten und hernach dreimal Freitag um Mitternacht auf
wcrkSburschen so zu gewinnen , daß dieser ihm sogar dem Kirchhofe za erscheinen. Es begleiten sie stets meb-
seinen Reisebündel zum Tragen überließ . Durch dessen rere Ortseinwobner zum Gebete , das neuntemal war
Schwere wurde der Soldat in seiner Lermuthung , bei ' eine größere Prozession . Nach verrichteter Andacht ließ
dem Reisenden Gelb zu finden , bestärkt , obgleich dieser sie die klebrigen zurücktretcn , und diese dörren nun das
auf eine dahinziclenke Frage des oldaten erklärte , daß Mädchen mtt dem Geiste reden , und vernahmen deutlich,
es nur einige Kleider und ein Gebetbuch enthalte . Als wie der Geist antwortete , ja Einige sahen die arme
nun die beiten in der Nähe des Dörfchens Schwann Seele , cs war vor Tages - Anbruch , in Gestalt eines
auf einem etwas wenig betretenen Fußweg angekommen Sternschnuppens bernieverichießcu , und als solchen auch
waren , führte der Soldat seinen Begleiter noch weiter ^wieder zum Himmel auffahren . Em weißes Tuch , das
von dem Pfade ab und begann nun seine blutige Thal - j die Seherin in der Hand hielt , berührte der Geist , so
Er schlug den Schneider mir einem Stock über den Kcpr , l daß sie deutlich den Druck seiner Hand fühlte , und , ein
trat mit den Füßen auf ihn hinein , und schnitt ihm mit . unwiderlegliches Zeichen dieses Druckes , waren die fünf
seinem Sackmesser in den N icken, nachdem er ihm auch sFinger der Abgeschiedenen schwarz in das Tuch einge-
sonst noch Wunden ins Gefickt deigebracht halte . Der l brannc zu sehen, welche trotz allem Waschen nicht mehr
Schneider schrie zwar um Hülfe , aber Niemand erctreteizu entfernen waren . Zum ersten Gang auf den Kirch-
ihn aus den Klauen deS UnrhierS . Als aber nun der ^Hof begleiteten daS Mädchen zwei beherzte Männer,Mörder die Taschen seines OpserS durchstöderte , was welche von Ferne die Jungfrau mit der nicht zur Ruhe
fand er ? Ein Wanderbuch und einen Halden Kreuzer , gekommenen Seele sprechen hörten , und am Ende einTieß war die Beute , die er mit einem Menschenleben crkau - ' Lichr dem Grabe entschweben sahen. Von den drei Wall-
fen wollte . Er zog nun den vermeimlichen Leicknam noch ' fahrten , welche für die Abgeschiedene zu machen sind,
ungefähr 1*) Schritte weiter in Wald hinein , nahm den w§r die gestrige bieder die erste. Es gehen über diese
Bündel deS Schneiders in seine blutige Hand und eilie merkwürdige Erscheinung die verschiedensten Sagen . Wie
dem nächsten Wirthshause in Schwann zu. Vier saz;
er gerade bei seinem dritten Schoppen , als der Polizei¬
diener hereintritt und ihn vors Schultheißenamr citirl.
Er folgte ohne Widerrede , nachdem er das verralherische
Wanderbuch unter den Zechtisck geworfen hatte , wie wenn
er Mit demselben auch all >. Schuld abgeworfen haue.
Aber wie erschrack er , als er beim Schultheißen den
Schneider traf ! Nachdem nämlich dieser eingelehen halte,

ichS hier wieder gab, hörte ichs am häufigsten erzählen,
darin stimmen jedoch Alle überein , daß bas von HauS
aus arme Mädchen viele Besuche und Geschenke erhielt.

Tages -Steuigkeiteu.
Der Beobachter warnt vorder von dem Handlungs¬

haus P . Schneider  in Frankfurt angebokenen „ Großen
daß sein Hülferufcn m den ein sameu Wäldern vergeblich ^garantinen Verloosunz von 344 Realitäten in Toskana
scy, hatte er , zu schwach zur Gegenwehr , zu einer Lift im Gesammibetrag von 5 Millionen Florentiner Liren"
seine Zuflucht genommen . Er hatte sich todl gestellt und ! ( 1 Lire ,st 24 kr.) , da es zweifelhaft seh , ob die Ber
so gut die Rolle eincS Todirn gespielt , daß sich der de
urlaubte Soldat wirklich dadurch bethören ließ. Wäy-
rcnd nun der Blukinensch am Weinglas sich erheitern
wollte , erhob sich auch der Tobte wieder und schlich sich
mit vieler Mühe zu denr Ortsvorsteher in Schwann.
Der Mißhandelte ist bereüs ganz außer Lebensgefahr

loosung überhaupt zu Stande kommt und cs hauptsäch¬
lich auf einen sehr großen Gewinn des Unternehmers
dabei abgesehen sey.

An dem Amksboten Blum  von Görrwihl wurde
dieser Tage ein Raubmord begangen , indem er lebens¬
gefährlich verwundet und ,hm 38l fl. anvcrirauier Gel¬

der Unmensch ist iw Gesängniß des Oderamtsgerichts kor" gewaltsam abgenommen wurden . Er befindet sich
Neuenbürg.

Mergentheim,  17 . Jan . Wir haben hier
der über Wunder Gestern kam eine Prozession aus
dem benachbarten badischen Dorfe Ober -Balbach hieher,
Hu der eine außergewöhnliche Erscheinung die Veranlas¬
sung bot . Im benannten Orte ging nämlich früh Mor¬
gens ein Mädchen über Land , und b. sand sich eben in
der Nähe eines am Wege stehenden Kreuzes , als es im
benachbarten Orte zum Ave Mari « läutete . Sir kniete

in bewußtlosem Zustand , unfähig zu sprechen, un Epital
zu Walbshut.

Dre Untersuchung wegen der durch einen wüihenden
Pöbelbaufen am 27 . Iun , 1849 in den Straßen von
Rastatt verübten Ermordungen des Sprachlehrers Weil
und einer andern Person , welche seiner Zeit ohne Er,
gebniß blieb , da man die Thäter nicht mehr ermitteln
konnte, »st nun wieder ausgenommen worden . Em ebe-
mal '- er Soldat von Z ' ttingeo bei Sinsheim h«l näm»
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lich , von Gewissensbissen gefoltert , sich dazu bekannt,
Derjenige zu seyn, welcher die eine der beiden ermorde¬
ten Personen durch einen Schuß zu Boden gestreckt hatte.
Man hofft dadurch die näheren Umstände des ganzen
schmachvollen Vorgangs nunmehr genauerhebenzu können.
— Wie man dieser Tage in Karlsruhe einen ausgebildeten
Schmetterling im Harvkwald flattern sah , so stehen am
Schloßberg za Durlach die Manvelbäume in voller Blüche
und sind Erbsen gereift , welche aus Samen entsprvßien,
der bet der lezten Erndte entfallen war.

Vom Kaiserstuhl , 12 . Jan . Vor Kurzem kam
in der Gemeinde Bahlingen der Fall vor , daß einem
dortigen Bürger , der wegen einer Nestschulv von 3 fl.
gerichtlich betrieben ward , sein in 5 Ohm bestehendes
Herbfterträgniß im Bollstreckungswcge zu 1 fl- , sag .-
Einem Gulden , die Ohm , verkauft wurde . Nach Abzug
dieser 3 fl. und den Vollstreckungskosten traf es demsel¬
ben noch 13 kr. vom Erlöse.

Als der bayerische Hausschatz nn 30jährigen Kriege
vor dem siegreichen Schwedenkömg von München über
Mühldorf und Attörüng nach Binghausen und Salzburg
geflüchtet wurde , war bekanntlich ein großer Thcil da¬
von in den Fluthen des Jnnstroms verunglückt . Erst
vor einigen Jahren mabnre ein goldener Löffel, der von
einem Fischer im Inn ausgefunven wurde , an das Vor-
handenseyn des versunkenen Schatzes . In neuester Zeit
wird nun demselben aufs Ernsteste mittelst eigens dazu
bestimmter optischer und anderer Instrumente nachzcfor»
schet. Der König interessirr sich persönlich zur diese Nach¬
forschungen nach einem so beträchtlichen Tdeilc des Haus¬
schatzes der alten Wittelsbacher.

Die Schweizer  machen gute Geschäfte mit Eis.
Da in ganz Deutschland nicht so viel wächst , als die
Zuckerbäcker und Barone von Skukelwitz brauchen , io.
schaffen sics von ibren Bergen bet unv verkaufen in >
Frankreich das Pfand zu 9 Kreuzer . !

Im Ravensdergschen  macht die Gesangsbnchs-
noth viele Händel . Manche Prediger haben neue Ge¬
sangbücher eingeführc mit neuen Liedern und Melodien
und ein Theil der Gemeinde ists gewöhnlich zufrieden.
Da aber dem andern die alten Melodien besser gefallen,
so kommts vor , daß die eine Halste auS dem alten und
die andere aus dem neuen Buche singt;  die Alten aber;
sind tackcfester und lauter — und meist auch die alten
Melodien reiner und schöner.

In Bennekuin «n Holland starb dieser Tage ernc
aus Aachen gebürtige Frau , 107 Jahre alt . Eie batte
den größten Theck ihres Lebens mit Betteln zugebracht
und seit 50 Jahren auf keinem Berte geschlafen.

Auf einem Dalle tn Berlin  ereignete sich das
seltsame Schauspiel , daß auS den lebenden Blumen , t »e
eine junge Tänzerin im Haare trug , ein Schmetterling
sich herausarbeikcte und lustig im Saale hin und her
flatterte.

Bald wird man wissen, wieviel der Schmied von
Kretna - Grern  ln Preußen gilt . Ein hoher Adeliger
in Schlesien hat sich mit einer bürgerlichen Frau von
-em schottischen Schmiede trauen lassen ; dg aber die

Verwandten die Gültigkeit der Ehe bestreiten , ist die
Sache bei einem schlesischen Gerichte anhängig gemacht
worden.

Die Engländer wollen sich jezt eines Wortes erin«
nern , das Louis Napoleon  gesagt haben soll , als er
bei ihnen in der Verbannung ledce. Ihr werdet sehen,
daß ich noch Kaiser der Franzosen werke und es ist meine
Bestimmung , als Sieger an der Spitze der franzöuschen
Armee in London  einzuziehen , um meinen Oheim zu
rächen.

Die Pariser Bilderhändler wunderten sich sehr , daß
Napoleon  alle Porträts , die ihn im kaiserlichen Ornate
und mit dem Lorberkranzc darstelllen , plötzlich wegneh»
men ließ. § S ist Bescheidenheit , sagten sie, noch tst er
nicht Kaiser , und als ers geworden war , kamen sie und
baten sich die Bilder zurück. Kommt wieder , sagte er,
erst will ich die Bilder rasircn . Der Kaiser trägt näm¬
lich auf den Bildern einen Schnurrbart , der zu dem
Mantel und Lorbeeren schlecht paßt.

Und führe uns nicht in Versuchung ! mag der arme
Futteralmawer in Paris am 7. Jan . besonders kräftig
gebecet haben ; denn als er ein paar Stunden darauf
eine Rolle Papier und 430,000 Franks darin fand,
stecke er sie zwar rasch in die Tasche,  aber nicht , um
sich auf me Eisenbahn zu setzen und mit dem nächsten
Sch ff übecS Meers zu fahren , sondern er trug das
Geio in das Wechselbaus , vor dem er es gefunden
unv zchlug jede Belohnung aus . Wenige Minuten vor¬
her war das Geld von einem Wechsler verloren worden.

Die Bäcker in Lyon hatten einst den dasigen Poli¬
zeimeister, — der Name dieses edlen , uneigennützigen
Mannes verdient genannt zu werden . — er heißt Düpos,
um die Erlanbniß , den Preis des Brodes erhöben zu
dürfen . Um ihrer Birke den gehörigen Nachdruck zu
geben, legten sic beim Weggehen unvermerkt einen Beu¬
tel mit 200 Lsuisd 'or auf den Tisch des Polizeimeisters.
Nach einigen Tagen kamen sie mit froher Zuversicht wie¬
der , um Antwort zu holen. Eure Gründe , sagleDüpos,
sind n-cht stichhaltig , und das gute Volk soll eures Vor-
rheils wegen incht Hunger leiden. Eure 200 Louisd 'or,
welche ihr mir auf den Tisch gelegt , habe ich in die
Hospitäler der Stadt vertheüt , weil idr sie unstreitig
dazu bestimmtet , indem ihr mir solche auf den Tisch
legten . Dabei sehe ich aber auch, daß , da ihr so reich¬
liche Almosen gebt , idr bei dem jetzigen Brodpreise kei¬
nen Verlust haben könnt.

Ein reicher Mann zu Dijon , der kürzlich in einen
Brunnen fiel und ohne Beistand eines Arbeiters , den
sein Hülferuf vcrbeizog , ertrunken wäre , machte seinem
Lebensretter ein Geschenk von 20 .000 Franken.

Dem Herzog  von Lejuchtenberg , der kürzlich jung
gestorben ist, sezt die Allgemeine Zeitung einen Denkstein
au ' das Grab . Der Herzog war ein Freund und Pfle¬
ger der Naturwissenschaft unv sammelte auf seinen zahl¬
reichen Reisen M!t Interesse und Sachkenntniß . Sin
glänzendes Zeugniß davon gibt das narurbistonsche Mu¬
seum in Eichstädt und eine Reihe wissenschaftlicher Schrif¬
ten. Set,ne chemischen Versuche ließ sich der Herzog



viel Geld kosten; an einem Tage oft löste er 20 —30
Pfund Gold auf und verbrauchte in drei Jahren für
chemische Versuche 4 '/z Centner Gold.

In China stnd gegen die Christen arge Verfol¬
gungen auSgedrochen . Man legt ihnen die Revolution,
die im Lande ausgebrvchen war , jezt aber wieder gedämpft
ist, zur Last.

Die Nachrichten aus den Goldminen vonCalifor-
n ien lauten immer günstiger und großartiger ; mit jeder
neuen Woche hört man von der Entdeckung neuer Gold¬
lager ; 30,000 Schatzgräber haben sich neuerlich einge¬
sunken . Von Sidney allein sind seit dem 2. Okt . über
2 Mill . Psd Srg . an Gold verschifft worden.

Der todte Gast.
(Fortsetzung .)

Wenige Tage vor dem Balltage — schon waren die
Maskenkleider fertig — kam Altenkreuz sehr düster und
verstimmt in Meister Vogels Haus . Er bat den Meiste,
ein Wort mit ihm allein zu reden, und sie entfernten sich.

Meister sagte er , ich bin in schwerer Verlegenheit.
Ihr , wenn ihr wollet , könnet mir aus der Noch helfen,
und ick will es Euch besser lohnen , wenn Ihr mir den
Gefallen erweiset , als wenn Ihr mir das ganze Jahr
Ballkleider nadlet.

Ich bin Ew . Gnaden allezeit gehorsamer Diener!
versezre mit Verbeugung und noch lächelnder Miene der
Schneider.

Denkt nur , Meister , sagte Altenkreuz ferner , mein
Fräulein , das ich zum Tanz führen soüre, ist krank ge¬
worden und laßt mir abfagen . Alle andern Herren
haben ihre Tänzerinnen , und , Ihr wißt eS, meistens Bür-
gerstöchler aus der Eradt . Nun steh ich da , ohne meine
andere Hälfte . Ich könnte sie wohl noch in den Fami¬
lien der Rathsherren und Kauflcute finden : aber welcher
paffen die Ballkleider ? Jvr seht, Me .ster, ich muß Euch
schlechterdings um Eure Tochter bitten . Ihr selbst habt
ihr ja die Anzüge auf den Leib gemessen. Ihr müßt
sie bitten.

Der Schneider stuzte anfangs . So viel Ehre hatte
er nickt erwarten können . Er verbeugte sich vielmals,
und konnte kein Work bervordringen.

Henriette soll es nicht bereuen , fuhr Altenkrenz fort:
die Kleider , in Lenen sie tanzt , bleiben ihr Eigenkhum,
und ich will ihr , was in einer glänzenden Gesellschaft
noch nötbig sein maz , um würdig zu erscheinen , mit
Freuden anschasftn.

Ew . Gnaden find allzugütig ! rief Meister Vogel:
Ich muß Ew . Gnaden auG noch ohne Selbstlob sagen,
das Mädchen tanzt vortrefflich . Sie sollten sie nur an
der Hochzeit meines Nachbars , des Zinngießers , gesehen
baden . Ich bin starr und steif geworden , wie ich das
Mädchen io lan,en sah. Es hat nichts zu sagen . Blei
den Ew . Gnaden nur im Zimmer hier . Ich will das
Mädchen herschicken. Tragens Ew . Gnaden vor , und
an Mir kolls nicht fehlen.

Ab -r, Meister , versezte Altenkrruz , Henriettens Dräu

tigam ist vielleicht eifersüchtig, woran er sehr Unrecht
hätte. Jbr müsset ihm ein gutes Wort geben.

O ! rief Meister Vogel: der Lümmel darf mir nicht
mucksen.

Er ging . Nach einem Weilchen trat Henriette er«
röthend ins Zimmer . Der Graf bet eckte ihre Hand mit
seinen Küssen. Er sagte ihr seine Wünsche , seine Ver¬
legenheiten , und daß er sie bäte , auf ftinr Kosten Alles
anzuschaffen, was sie für unentbehrlich halte , um gleich
tem geschmücktestenFräulein zu erscheinen. Sie errölhete
von Neuem , besonders als er ihr zuflnstene , sie werde
die erste Schönheit des Balles seyn , und als er ihr ein
Paar der prächtigsten Ohrringe überreichte.

Das war für ein schwaches, eitles Mädchen fast zu
viel. Henriette dachte sich in einem flüchtigen Augenblicke
den Glanz des Festes , sich tar -n glanzend und bewun - fall
dert , vom Kopfe dis zum Fuße ten ersten Fräulein gleich Bel
gekleidet . . . aber sie blieb verlegen , und stammelte er« abg
waS von ihrem Vater her, wenn er es erlauben würde . ard

Altenkreuz beruhigte sie über diese» Punkt . Und kan
da sic nun nicht anstand , seine Einladung dankbar an - mit
zunebmen , schloß er sie entzückt in die Arme und sagte : Ge
Henriette , was soll lchs dir läugne » ? Du , und kein die
anderes Fräulein , warst vom ersten Augenblicke an meine das
Auserwahlte . Dich hatte ich schon ersehen , als dein seil
Vater dir den Maskenanzug auf deinem schönen Leibe sucl
maß . Nur zur Tänzerin wählte ich dich damals . Ach, Na
Henriette , ich möchte dich zu mehr wählen , denn ich bete bur
dich an . Du bist nicht so wunder ich geschussen, um ani
das Eheweib eines rohen , armen Schneidergesellen zu zei<
sey». Du bist zu Höherem bestimmt . Verstehst tu mich, sog
willst du mich verstehen ? vo,

Sre antwortete nicht , zog sich aus seinem Arm , und des
versprach nur , seine Tänzerin zu werden , wenn der Va - dee
ter nichts dagegen habe . Beite gingen in die Arbeits - che
trübe zurück. Hier lispelte Altcnkreuz dem Meister ins un
Ohr : Sie ist eS zufrieden . Sorget , daß ihr das Nö - gü
khi.,e angeschafft werde , um anständig zu kommen . Hier dm
nehmet dies zur Bestreiiung der Auslagen . Und er uni
drückte dem Alten eine Rolle Goldstücke in die Hand . Mi

Jezt aber gab es stürmische Austritte in dem Hause
des Schneiders ; denn Christian, , ter Gesell , Henriettens dir
Verlobter , ward fast toll , ulS er vernahm , wovon die die
Rede sey. Weder die tausend Liebkosungen des weinen - Gi
den Mädchens , noch die Fluche und Schwüre des Alten
konnten ihn wieder zur Verminst bringen . DaS dauerte Je
den ganzen Tag . Hennctte hatte eine schlaflose Nacht . ki,
Sre war dem Christian >n vollem Ernste gut , aber sie wr
konnte ihm doch unmöglich , wie er es trotzig forderte , in
die Gelegenheit aufopfern , einmal an einem Maskenball da
unter allen Vornehmen der Stadt und der Nachbarschaft , zu
im höchsten schmuck , wie sie ihn in ihrem Leben mich hö
getragen Halle, Bewunderung zu crndten . Er verlangt de
in der That auch beinahe daS Unmögliche . Ja , sie H
konnte nicht anders , als glauben , er liebe sie nicht wahr « no
Haft, weil er ihr eine solche Freute , die an sich höchst
unschuldig war , Mißgönnen mochte ge

(Fortsetzung folgt)
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